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37. Neuenbürg , Mittwoch den 6 . März 1912. 70 . Jahrgang.
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Lehrwerkstätte für das Gerberei -Gewerbe in Metzingen.
Die Lehrwerkstätte ist eine staatliche Unterrichtsanstalt , die

der K . Zentralstelle für Gewerbe und Handst unterstellt ist. Sie
ist eingegliedert in den Betrieb des Gerbermeisters Robert
Bräuchle  in Metzingen.

Die Anstalt soll brauchbare Gesellen und Arbeiter , weiterhin
Handwerksmeister , Fabrikvorarbeiter und Werkmeister im Rahmen
einer tüchtigen Handwerkslehre heranziehen.

Der Unterricht ist ganz überwiegend praktisch. Der theo¬
retische Unterricht erfolgt für die Schüler des ersten und zweiten
Lehrjahrs ausschließlich in der gewerblichen Fortbildungsschule.
Für diejenigen des dritten Lehrjahrs findet besonderer Unterricht
in Aufsatz , Buchführung und Rechnen mit Berücksichtigung des
^lerbergewerbes , sowie in den Grundlagen der Gerberchemie statt.

Das Nähere ist aus der Bekanntmachung im Gewerbeblatt
Nr . 8 zu ersehen.

Stuttgart , den 13 . Februar 1912 . Mosthaf.

Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die Land,
Wirtschaft , betreffend den landwirtschaftlichen Setz«

temberpreis für das Jahr 1S12.
Zur Anregung eines sachgemäßen Fortschritts auf den

verschiedenen Gebieten des landwirtschaftlichen Betriebs soll auch
im Jahre 1912 der landwirtschaftliche Septemberpreis zur Ver¬
gebung kommen. Für denselben gelten folgende Bestimmungen:

Der — in einem nach der Leistung zu bemessenden Geld¬
betrag nebst silberner Medaille bestehende — Preis ist für muster¬
haft geführte , vorzugsweise bäuerliche -Wirtschaften bestimmt , deren
Betrieb mit Berücksichtigung aller einschlagenden Verhältnisse den
nachhaltigsten Reinertrag anstrebt und der daher für die ähnlichen
Verhältnisse der Umgegend als Muster dienen kann . Die Be¬
werber müssen in der Lage sein, die Ergebnisse des Betriebs
durch eine geordnete Buchführung ober wenigstens durch aus¬
reichende und zuverlässige Aufschriebe nachzuweisen

Die Bewerbungen um den Preis sind spätestens  bis zum
1. Juli ds . Js ., von einem Beibevicht des Oberamts und einer
mit eingehender Begründung versehenen Aeußerung des Ausschusses
des landwirtschaftlichen Bezirksvereins begleitet , bei der Unter¬
zeichneten Stelle einzureichen . Die Zuerkennung des Preises
wird am 27 . September erfolgen.

Stuttgart , den 12. Februar 1912 , I . V . : Krais.

Landwirtschaft!. Bezirks- Verein
Neuenbürg.

Saat - Kartoffel «.
Im Falle genügender Beteiligung wird der Verein den

Bezug von Saatkartoffeln vermitteln und zwar:
1. Prof . Wohltmann , rote Speise- u. Wirtschaftskartoffel,

Preis 5 ^ 30 ^ pro Ztr . ;
2. Industrie , gelbfleischige Speisekartoffel, Preis 5 70 ^

pro Ztr.
Nur Vereinsmitglieder sind bezugsberechtigt.
Bestellungen sind längstens bis 15 . März bei Oberamts¬

tierarzt Böpple einzureichen.
Die in der Nr. 36 ds. Blattes vom 4. ds. Mts . angegebenen

Preise zn 5 Mk. find ««richtig.
Den 6 . März 1912 . Vereinsvorstand:

Regierungsrat Hornung.
Loffenau.

3«mkauseu!
Wegen Aufgabe des Fairen«

pachtes setze ich meine

8Zrnht-
sMt»

dem Verkaufe aus
Karl Adam , Farrenhalter.

^rlddarlehn , auch ohne Bürgen
zu günst . Bedingungen , auch

Ratenabzahlung gibt A. Pillig,
Berlin-Ehar!., Kanistr. ios . Map.

Visl Lksr
erzielt man auch im Herbst und
sogar im Winter bei der strengsten
Kälte durch das jahrelang be¬
währte und allgemein gelobte
Geflügelfutter „Ragut " .
Hr. Thiedemann , Nieder«
hausberge« b. Straßbnrg i/Els.

schreibt:
Senden Sie umgehend ein

Postpaket reines Nagut , letzte
Sendung war recht gut usw.
Verkauf und Anleitung durch:

Rob . Treiber,
Inh . : M . Treiber , Dobel.

Vom 6 . bis 17 . März , jeden Abend 8 Uhr
in der Kirche

Lvangeliialions - Vorträge
von Hrn. Prediger aus Barmen.

Themata:
Mittwoch den 6. März : „Gibt es eine Lösung unserer

Lebensrätsel ? "
Donnerstag „ 7. März : „Ein trauriges „Aber " !"
Freitag „ 8. März : „Von Lodabar nach Jeru¬

salem ".
Sonntag „ 10 . März : „Gottesfürchtig oder-

gläubig - ? "
u. s. w.

Samstag den 9 . März , 8 Uhr abends , nur für Männer und
Jünglinge : „Gibt es eine Freiheit von der Sinnlichkeit ?"

Sonntag den 10 . März , 4 Uhr nachm ., nur für Frauen und
Jungfrauen : „Der schönste Frauenschmuck . "

Zrdru Nachmittag um 4 Uhr (außer Samstags ) Bibelstunde
über : „Das Wachstum der Gläubigen " .

Jedermann ist Herzlich eingeladen!
Für eine anfangs April neu zn errichtende

Wale am ' Birkenseld
werden

Mliige mi>LchkmUeii
unter günstige « Bedingungen gesucht. Zu erfragen bei

Gskar Kchrnck, CM»i>WNNsMK,
Pforzheim , Stephanienstr. 8.

Ich richte
jede « Freitag

eine Sendung zu reinigen¬
der und färbender Ar¬
tikel an die von mir
vertretene hervorragend
leistungsfähige

Kunstfärberei
chem. Wäscherei

uud bitte um rechtzeitige
Aufträge.

Hochmoderne Farben.
LoaU Alvlsvl , IVeaeabürx

Tüchtiger

kann sofort eintreten bei-

üeioriek kmnmoo,
Sägewerk , Brötzingen.

kOIMIM
8 « lL» iLkvIv,
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Neuenbürg.

Kilt» MM. ZuiM
nimmt in die Lehre

Gottfried « laicht
Schuhmachermstr.
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Instrumental-Verein Pforzheim.
Sonntag den 10 . März 1912 , abends 8 Uhr

- im Städtischen SaalLau - -

Grotzes Xonzerl.
Mitwirkende : Frln . Hedwig Wembrecht von hier (Sopran ),

Hr . Max Lagrange aus München (Violine ),
Hr . Fritz Neuert von hier (Klavier ) .

Leitung : Hr . Musikdirektor A . W . Baal.

Wsrtrags -Iokge:
1. Ouvertüre „Phädra" .Jules Massenet.
2. Rezitation und Arie : „Endlich naht sich

mir die Stunde " aus der Oper „Figaros
Hochzeit" . W . A. Mozart.

(mit Begleitung des Orchesters .)
Frln . Hedwig Weinbrecht.

8. Konzert in Q-moll für Violine mit Orchester Max Bruch.
Hr . Max Lagrange.

4. Roetnruo aus „ Somineruachtstra « «n " Mendelssohn -Bartholdy.Waldhorn .Solo : Hr . Rudolf Löchner.
5. Lieder für Sopra « :

1. Ständchen . Ad. Jensen.
2. Auf dem Wasser zu singen . . . Franz Schubert.
3. Im Frühlmg . Fesca.

Frln . Hedwig Weinbrecht.6. Violiu -Loli :
g) Variationen über ein Thema von

Corelli . Tartini -Kreisler.
b) Scherzo . K. v. Dittersdorf -Kreisler.Hr . Max Lagrange.

7. Zwei ungarische Tänze . Joh . BrahmS.
(Instrumentation von Edm . Parlow .)

20 Jahre
Krebsfett!

Solange ist es schon, daß eine
unzählige Menge Leute ihre
Stiefel mit KrevSfett schmieren
und alle , die es kennen , sind
davon überzeugt , daß es kein
besseres Schuhsett gibt als dieses.
Keine nasse Füße , keine harte
Stiefel , das Leder hält länger.
Man erspart sich vielfach Erkäl¬

tungen.

Spurlos
verschwunden sind alle Kautua-
reinigkeite« und Kantansschläge,
wie : Mitesser , Finnen , Flechten,!
Hautröte rc. durch tägliches Waschen ^
mit der echten !

Steckerrpferd -Teerschwefel -Seife
v. Aergmau « » . Ko., AadeSenk

ä St . 50 Pf . bei:
Karl Mahler , Ikeueuvürg.

Arnbach.
Zur Herstellung von Wegen

in den Gärten empfehle

Platten
zu billigen Preisen.

Lhr . Hermann»
Maurer.

braucht nicht auszufallen,
meine Herren , wenn Sie sich
angewöhnen . Whbert -Tab-
lette « bei sich zu führen und
bei belegter Stimme oder
rauhem Hals daron zu nehmen.
„Es gibt kein besseres Mittel,
um die Stimme sofort klar
und frisch zu machen." Dies
ist der Inhalt zahlloser Zeug¬
nisse über die in ihrer Wirkung
unerreichten Whbert - Tab¬
letten , die in allen Apotheken
I Mark pro Schachtel kosten.
Niederlage in Herreualb:
Apotheke von W. Tränkt er.

De« Veste«llsustrunk
gesund n.
kräftig be¬
reitet man m.

Sicsnts
Haus¬

trunkstoff.
Natürlichster
Volks,

truvk
. . Ueberallcin-

gefühlt.
Einfachste Bereitung

Paket für lOO Ltr . nur 4 . —
franko Nachnahme mit Anweisung.
Is . Zucker auf Verlangen zum

billigsten Preise.
Zell KarmersSacher Ka « s-

trunüstoff -IsaVriik
Md . Liskkrt, 2kII L. 8 ., Lacken.

Zivl >LVI »K»Ü >7K.

Den geehrten Damen beehre ich mich ergebenst an¬
zuzeigen , daß ich mit heutigem eine

z Damenschneidern
A eröffnet habe.
^ Um geneigten Zuspruch , bei pünktlicher und sorg¬

fältiger Arbeit , bittend , zeichnet
Hochachtungsvoll

Luis« Bischofs,
Unterer SSgerweg 317.

Llwxrsxis Lttel Z
Wiläl -sü I
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^IleiniZer Labriüsnt guck ckes so beliebten Veilcken-
' seiisnpulvers „Ooläporlo " : ''

Our ! Oeillner , üsdrik clism.-iectin. proN., 69x >p1UIsLU,

/ ? utren 8ie Ibr X
fScbukreuA nur mit '
vr . üentnse 's büiiikierßms
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Rundschau.
Der Bau der deutsch - ostafrikanischen

Zentralbahn  geht seiner Vollendung entgegen.
In Tabora , dem Hauptplatze im Innern von Deutsch-
Ostafrika , ist die erste Lokomotive eingefahren . Die
von Daressalam ausgehende Zentralbahn hat damit
eine Länge von rund 850 Kilometern erreicht . Der
Bau der Bahn wurde im Jahre 1908 begonnen.
Dadurch , daß die Bahn , von der man annahm , daß
ie erst im Jahre 1914 fertig sein würde , zwei Jahre
rüher dem Verkehr übergeben werden kann , werden
ieträchtliche Kosten erspart , so daß ein Teil des

Baukapitals für den inzwischen beschlossenen Weiter¬
bau nach dem Tanganjikasee verwendet werden kann.

Zum Bergmannsstreik in England  liegt
nichts sonderlich neues vor . Die Zahl der streiken¬
den Bergleute beträgt nach neueren Londoner Mel¬
dungen 1300000 , nur wenige tausend Bergarbeiter
sind bei der Arbeit geblieben , um die Gruben vor
dem Ersaufen zu schützen. Unruhen im Streikgebiet
haben sich bis jetzt noch nicht ereignet . Die Aus¬
ständigen verschiedener Distrikte dankten denLZehörden,
daß sie nicht besondere Polizeikräfte abgeschickt hätten
und versicherten , die streikenden Bergleute würden
die Ordnung nicht stören . — Die Zeitungsnachricht,
die sozialdemokratischen Gewerkschaften Deutschlands
hätten dem Zentralkomitee der streikenden englischen
Bergleute eine erste Unterstützungsrate in Höhe von
einer halben Million Mark übermittelt , wird vom
sozialdemokratischen Reichstagsabg . Sachse , dem Vor¬

sitzenden des Verbandes deutscher Bergarbeiter , in
einer Zuschrift an das „Berliner Tagblatt " als un¬
begründet bezeichnet.

London,  4 . März . In der heutigen Sitzung
des Unterhauses gab Premierminister Asquith  über
den Streik in der Kohlenindustrie eine längere Er¬
klärung ab , in der er den ganzen Verlauf der Ver¬
handlungen darstellie . Er bestritt alsdann , daß er
in seiner Ansprache an die Vertreter der Bergarbeiter
am 29 . Februar von einem Lohnminimum in dem
Kohlengebiet als dem ersten Schritt zur Einführung
eines Minimallohnes durch die Gesetzgebung auch in
anderen Jndustrieen gesprochen habe . Alsdann be¬
handelte Asquith ausführlich die Frage , wie die
Verhandlungen zum Stillstand gekommen seien, näm¬
lich infolge der Weigerung der Bergarbeiter , ihren
Plan bezüglich des Minimallohnes einer Revision
und einer Besprechung zu unterziehen.

^ London,  5 . März . Der Frieden scheint ferner
zu sein als je zuvor . Immer mehr und mehr nähert
man sich einer nationalen Katastrophe,  wie
Ministerpräsident Asquith gestern im Unterhause
sagte . Mehr als 250000 Arbeiter in den verschie-

f densten Industriezweigen sind bereits gezwungen , zu
, feiern . Das ganze Land leidet schon unter dem
! Streik . Gestern boten die Eisenbahnstationen von
! London ein düsteres Bild . Sie waren zumteil voll-
! kommen verödet . Man spricht von einem bevor-
? stehenden Sympathiestreik sämtlicher  Eisen¬
bahner.  In ganz London und allen Provinzen

entsteht nach und nach ein großes Chaos , indem fast

alle Waren unverladen herumliegen . Eine große
Anzahl leerer Eisenbahnzüge stehen für die Truppen¬
beförderung in Aldershot bereit . Die Admiralität
hat neuerdings 250000 Tonnen Kohlen angekauft.
Die Kohlenpreise steigen rapid . Der Dampferdienst
von Folkestone nach Boulogne wird eingeschränkt.

Während die Spanier mit den Riffkabylen
in Nordmarokko in neuem scharfen Kampfe
liegen , müssen anderseilig sich die Franzosen mit
aufsässigen marokkanischen Stämmen herumschlagen,
welche noch immer nicht die französische Herrschaft
über Marokko und ihre angeblichen Wohltaten für
das Land anerkennen wollen . Gegen den hervor¬
ragendsten dieser Stämme , die den Franzosen feind¬
lich gesinnt sind, die Zemmurs , ist nun eine franzö¬
sische Strafexpedition , bestehend aus den Kolonnen
der Obersten Taupin und Brulard , abgegangen . Die
Strafexpedition hat mit den Zemmurs bereits heftige
Kämpfe gehabt , die sich in der Gegend von Tafudelit
abspielten . Die Zemmurs wurden auf allen Punkten
geschlagen und mußten sich zurückziehen ; die fran¬
zösische Strafexpedition rückt ihnen nach.

Präsident Taft  hat nach einer Meldung aus
Washington  die amerikanischen Grenzbehörden in
Texas mittels Verfügung angewiesen , mit aller Ent¬
schiedenheit etwaige Verletzungen der Neutralität
Mexikos durch Amerikaner zu verhindern und ge¬
gebenenfalls die Betreffenden zur Verantwortung zu
ziehen.

Berlin,  4 . März . In der heutigen Streik¬
versammlung der Berliner Maßschneider  teilte

7' ' '—' M«?»!
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der Bevollmächtigte des Schneideroerbandes mit. daß
der allgemeine Arbeitgeberverband für das Schneider¬
gewerbe hierher die Mitteilung habe gelangen lassen,
es sei eine Generalaussperrung in allen am Kampf
beteiligten Städten beschlossen worden. Die an¬
gekündigte Konferenz in Halle werde nicht stattfinden.

Berlin,  4 . März. Heute vormittag hat eine
Versamlung der Ausständigen der Allgemeinen Elek¬
trizitäts-Gesellschaft stattgefunden, in der beschlossen
wurde, den Ausstand als beendet  zu erklären und
die Arbeit wieder aufzunehmen.

In Berlin  stieg ein gefährlicher Stad tb ahn-
räuber  in der Person des 23 Jahre alten Installa¬
teurs Seydlitz auf der Station Wedding zu einem
Schlafenden ein und fuhr mit ihm nach Weißensee.
Als der Reisende bei einem Versuch, ihn zu berauben,
erwachte, versetzte ihm Seydlitz mit einer metallenen
Kaffeeflasche zwanzig Schläge auf den Kopf, bis er
niedersank. Auf dem Bahnhof Weißenjee suchte er
mit der inzwischen gemachten Beute eiligst zu ent¬
kommen. Dadurch fiel er den Stationsbeamten auf,
die ihn festnahmen. Drei Portemonnaies, ein halbes
Dutzend Straßenbahnabonnemenls, mehrere Arbeiter¬
fahrkarten und sonstige Sachen wurden bei dem Räu¬
ber gefunden.

Bei der Haussuchung bei einem Frankfurter
Wettvermittler  wurden Briefe gesunden, die
darauf schließen ließen, daß der Buchmacher für die
'französische Regierung Spionage  treibe und daß
ihm hierbei ein Techniker behilflich sei. Beide wurden
verhaftet. Die polizeilichen Recherchen ergaben, daß
der Techniker Ende vorigen Jahres der französischen
Botschaft in Berlin mitteilte, er sei imstande, Ge¬
schützzeichnungen aus Essen und Zeichnungen des
neuen Kruppschen Artillerie-Geschosses zu liefern.
Der Techniker reiste nach Verhandlungen mit einem
Agenten nach Paris, wo er mit einem höheren Be¬
amten eine Besprechung hatte. In der Sache ist
eine weitere Verhaftung erfolgt und andere Ver¬
haftungen stehen noch bevor.

Vom Taubertal,  4 . März. Für die durch
das schwere Hochwasser im Taubergebiet im ver¬
gangenen Sommer geschädigten Bewohner des Tau¬
bergrundes hatte der Kaiser eine namhafte Geldsumme
gespendet. Wie nun vor einigen Tagen Prinz Al¬
fred zu Löwenstein in der Hauptversammlung des
badischen Unterländer Pferdezuchtverbandes in Box¬
berg milteilte, war er vom Kaiser in Audienz em¬
pfangen worden, um ihm für die Unterstützungssumme
zu danken. Der Kaiser habe ihm erwidert, daß er
mit Freuden anerkenne, wie vor einigen Jahren die
Bevölkerung im Taubergrunde gern die Last der
Einquartierung von fünf Armeekorps beim damaligen
Kaisermanöver ertragen und in herzlicher Weise die
Mannschaft verpflegt habe. Deshalb habe er in
dankbarer Erinnerung daran gern die Gabe zur
Linderung der Not der Einwohner gespendet.

Neustadt  a . H., 29. Februar. Sehr zahlreich
hatten sich die Mitglieder des Vereins von Holz-
interessenten  Südwestdeutschlands hier zur jähr¬
lichen Generalversammlung eingefunden. Außerdem
waren Vertreter von Forstbehörden, Handelskammern

Dev Diamant - es alten Frik.
Autorisierte Uebersetzung aus dem Norwegischen des Fredrik

Villcr von Friedrich Känel.
28s (Nachdruck verboten.!

Als ich die kleine Küche durchschritt, berührte mein
Ellbogen ein etwas schmutziges Kaffeegeschirr, eine Kanne
und ein paar Taffen mit cingetrocknctemSatz am Boden.
Dieser Zufall genügte, um ein kleines Gedankcnwerk
in Gang zu bringen, das zwar vollständig in meinem
Kopfe aufgestellt war, aber vielleicht nie in Gang
gekommen sein würde, wenn nicht die ekelhaften Kaffee¬
tassen der Madame dort gestanden hätten. Sie brachten
mir eine Tirade in Evelines Erklärung vom vergangenen
Tage in Erinnerung: „Ich ging nach Hause, zu meiner
Mutter, so bald ich den Kaffee im Museum aufgetischt
hatte —" Sie stellte im Museum den Kaffee auf,
sie sah, daß der Diamant vorgezeigt wurde — sie
bemerkte die Gier des geistesschwachen Prokurators
Jürgens nach dem Besitz desselben— sie hörte, wie
er 10,000 Kronen für den Diamanten bot! Später
geht sie durch das Museum, als alle es verlassen
haben, sieht die Thürc offen stehen und weiß, daß
sie nur die Hand auszustrecken braucht, um eine große
Summe Geldes zu besitzen. Vielleicht hatte sie die
eine oder andere Verwendung dafür, die ich noch
nicht kenne— die ich aber ahne.

— ... vivsc vnevunrcnsvbgericyrig war,
hatte der Prokurator jetzt den Diamanten inBesitz.

und industriellen Verbänden erschienen. Der Verein
hatte sich im abgelaufenen Jahr gegen die Binnen¬
schiffahrtsabgaben ausgelehnt: nachdem nun aber ihre
Einführung doch erfolgt ist, wird ein möglichst nied¬
riger Tarif für das Holz gewünscht. Es wurden
Vorträge über die Unsitte der Maßbeschränkung beim
Einschneiden von Bauholz durch die Bedingung
„Schnittab", diesen Auswuchs im Holzgeschäft, ferner
über holzhändlerische Praxis- und das forstliche Ver¬
kaufswesen, über die Unfall und Haftpflichtversicher¬
ung sowie über die Kreditwirtschaft im Holz- und
Baugeschäft gehalten. Die Aufhebung der Schlag¬
hütersysteme wurde, da es sich um eine unnütze Ein¬
richtung handle, als erwünscht bezeichnet, andererseits
der Befürchtung Ausdruck gegeben, daß nach Auf¬
hebung der Schlaghütergebühren das Trinkgelderun¬
wesen einreiße. Als Ort der nächstjährigen General¬
versammlung wurde Konstanz gewählt.

Karlsruhe,  4 . März. (Das Murgwasser¬
projekt.) Entgegen dem im Jahre 1910 der Zweiten
Kammer vorgelegten Projekt, das nur die Ausnützung
der auf badischem Gebiet gelegenen Murgwasser¬
kräfte  vorsah, wird die Regierung dem gegenwärtigen
Landtag ein neues Projekt unterbreiten, das die
Ausnützung sämtlicher Murgwasserkräfte vorsieht. Die
Vereinbarung mit Württemberg ist dem Abschluß
nahe. Dieser Tage ist eine amtliche Mitteilung zu
erwarten.

Elbing,  29 . Febr. Einen gar langen Braut¬
stand hat ein Paar in Elbing durchgemacht. Die
dortigen Blätter berichten über dieses schöne Beispiel
gegenseitiger treuer Liebe folgendes: Ueber 30 Jahre
ist der jetzt 58 Jahre alte Pantoffelfabrikant Her¬
mann Heßberg seiner Braut treu geblieben, die er
nun endlich zum Traualtar führen konnte. Als er
dies vor drei Dezennien tun wollte, drohte ihm eine
reiche Tante mit Enterbung. Da beide Brautleute
arm waren, versprachen sie sich gegenseitige Treue
und beschlossen zu warten. Kurze Zeit darauf starb
die Erbtante, und Heßberg trat in den Besitz des
reichen Erbes. Leider konnte auch jetzt die Hochzeit
nicht stattstnden, wenn Heßberg die Erbschaft nicht
verlieren wollte; denn das Testament enthielt eine
Bestimmung, wonach das Erbe an andere Personen
fallen sollte, wenn die geplante Ehe doch zustande¬
käme. Die Drohung der Enterbung galt nach einer
Erklärung im Testamente für dreißig Jahre. Jetzt
endlich sind die langen, laugen Wartejahre vorüber,
und Heßberg konnte sein Eheoersprechen einlösen.
Dieser Tage fand die Trauung statt, und zwar im
Hause des Bräutigams, der durch ein Herzleiden ans
Zimmer gefesselt ist.

Während eines Ausfluges ging im Walde von
Fontainebleau ein Automobil,  in dem sich
vier Herren und drei Damen befanden, in Brand.
Eine der Damen verbrannte  vollständig. Die
übrigen Personen erlitten Verletzungen, zumteil schwere.

Paris,  4 . März. In Oleat,  einem Dorfe
bei Brive la Gaillards, ist eine siebenköpfige Familie
einem Brande zum Opfer gefallen. Das Feuer brach
abends in einem von zwei Familien bewohnten Hause
aus und griff mit großer Schnelligkeit um sich. Mit

Siebentes Kapitel.
Prokurator Jürgens.

Mein Entschluß war gefaßt— ich wollte unver¬
züglich den Prokurator aufsuchen. Die Unwahrscheinlich-
kcil, daß der alte Ehrenmann sich zum Hehler gemacht
haben sollte, socht mich nicht an. Ich wußte, daß vor
der Sammlermanie alle moralischen Bedenken verfliegen
wie Spreu vor dem Winde, besonders wenn die Alters¬
schwäche bereits den Geist zu trüben begonnen hat. Die
Schwierigkeit bestand darin, den Alten dahin zu bringen,
daß er mit der Sprache hcrausrücktc, wenn er die Schild¬
kröte wirklich besaß. Zu kräftige Mittel gebrauchen
durfte ich nicht; es war ein schwächlicher Greis, mit
dem ich es zu thun hatte, und ihn zu überlisten war
auch nicht leicht. Er besaß nicht geringe Schlauheit, und
seine Standhaftigkeit, wenn es galt, einen seiner Schätze
zu bewahren, war rein unglaublich; das wußte ich
von früher her.

Jürgens kannte mich gut. Ich hatte ein paar mal
von Amtswegen mit ihm zu thun gehabt, als man ihn
zu bestehlen versucht hatte. Ueberdies hatten wir uns
öfters bei Frik getroffen, und endlich kam ich wie so
viele andere zuweilen zu ihm, um zu sehen, ob er
seine schönen Sammlungen um irgend eine Merkwürdig¬
keit vermehrt habe. Nun, Du kennst ja die Jürgens-
schen Sammlungen im Nationalmuseum. Es ist ja eine
ganz besondere Abteilung. Er hat schon vor seinem
Tode alles der Oeffentlichkeit geschenkt.

Während ich mich zu Hause umkleidete, entwarf ich
meinen Kriegsplan. Er war weder besonders fein,

größter Anstrengung gelang es, die eine Familie zu
retten, bis auf das zehnjährige Töchterchen, das sich
in seinem Schrecken unter das Bett geflüchtet hatte,
wo man es vergaß. Der zweiten Familie konnte
keine Hilfe gebracht werden. Vater, Mutter und
Kinder wurden tot aus der Asche gezogen.

Einen gefährlichen Abstieg im Fallschirm
aus 1500 Fuß Höhe führte der amerikanische Kapitän
Berry  von einem Aeroplan aus. Berry stieg in
St . Louis mit einem von dem AviatikerM. Janus
gesteuerten Biplan bis zu 1500 Fuß Höhe auf, von
wo er dann, am Chassis der Flugmaschine herunter¬
gleitend, den Abstieg mit dem Fallschirm unternahm.
Berry näherte sich sofort mit großer Geschwindigkeit
der Erde und war bereits 300 Fuß tief gefallen,
ehe sich der Fallschirm öffnete. Dann glitt er plötzlich
langsam, mit dem Winde treibend, zur Erde, wo er
wohlbehalten landete. Die kühne Leistung stellt alle
bisherigen Fallschirm-Abstiege, die größtenteils un¬
glücklich verlaufen sind, weit in den Schatten.

Württemberg.
Stuttgart,  4 . März. Die Denkschrift zur

Vereinfachung der Staatsverwaltung  sieht
bekanntlich die Aufhebung der Pfarreien  als
Ausgleich für die Gründung neuer Pastorationen
vor. Dabei ist ein schonendes Vorgehen in Aussicht
genommen und außerdem von der Regierung vor¬
gesehen, daß zu der Gründung von kleinen Pfarreien
die Regierung keine Beiträge geben werde. In der
heutigen Sitzung der Finanzkommission der Zweiten
Kammer wünschte der Berichterstatter, die Regierung
solle in Erwägung ziehen ob auch, ohne daß eine
Neugründung von Pastorationen in Betracht komme,
einzelne kleinere Pfarrstellen jeweils bei Stellen¬
erledigung nicht aufgehoben werden könnten. Der
Kultministerv. Fleischhauer  führte aus, daß die
Aufhebung von Pfarreien in erster Linie von der
Entscheidung der kirchlichen Instanzen abhänge. Die
Widerstände hiegegen seien in den Gemeinden außer¬
ordentlich stark. Wenn auch die Zahl der Pfarreien
in Württemberg größer sei als in anderen Staaten
und die Regierung seither in wohlwollender Weise
für die Bedürfnisse der Kirche gesorgt habe, könne
man doch bei Aufhebung kleiner Pfarreien nicht
rigoros Vorgehen, sondern müsse von Fall zu Fall
entscheiden und ihre Aufhebung nur als Ausgleich
für die Bedürfnisse der neuen Pastorationen ins Auge
fassen.

Stuttgart,  4 . März. Die Frage der Aus¬
scheidung des Kirchenguts  ist im letzten Jahre,
insbesondere auch in der Abgeordnetenkammer, wieder¬
holt angeschnitten worden. In der heutigen Sitzung
des Finanzausschusses der Zweiten Kammer stellte
ein nationalliberaler Abgeordneter an die Regierung
die Anfrage, wie es mit der Denkschrift über die
Ausscheidung des Kirchenguts stehe; seine Partei
stehe auf dem Standpunkt, daß diese Frage in Bälde
geregelt werden sollte. Der Finanzminister gab
die Auskunft, daß die Denkschrift in Ausarbeitung
sei, daß aber der Zeitpunkt ihrer Vorlage an die
Stände im Augenblick noch nicht bemessen werden

noch listig ausgedacht; nur ein ganz gewöhnlicher Kniff
war es, wie Du erfahren wirst, aber, wie Du ferner
ersehen sollst, auch gut genug für diese Gelegenheit.

Ich zog die Glocke bei Jürgens in Munkedams-
Straße Nr. 13. Er wohnte in dem zweiten Stockwerk.
An den Hof stieß eine Küche und ein Mägdeziinmer, das
von seiner Köchin oder Haushälterin bewohnt wurde;
auf der andern Seite der Vorstubc war ein von dem
Diener bewohntes Zimmer. Jürgens selbst bewohnte
ein Zimmer auf der Seile nach der Straße und die
übrigen drei Zimmer, die ebenfalls der Straße zugckehrt
waren, enthielten seine Sammlung von Anliqni täten
und andern Merkwürdigkeiten. Ans meine» Rat hatte
er eine Menge Vorsichtsmaßregelngetroffen, uin sich
vor Dieben zu schützen; cs waren starke Thürcn mit
unerbrechbaren Schlössern, Ciscnstangen vor den Feilstem
und einige feuerfeste eiserne Schränke zur Aufbewahrung
der kostbarsten Sachen angeschasst worden.

Der Diener öffnete mir die Thüre. Der Grund,
weshalb der Prokurator einen Diener hielt, war, daß
er, wie ich schon früher erzählt habe, beinahe gelähmte
Beine hatte. Wohl konnte er sich allein in seinen
Zimmern umherbcwcgcn, wenn auch mühsam; aber
auf der Straße mußte er in einem Rohrstuhl gefahren
werden. Uebrigens war Jürgens ein bescheidener Mann
und trotz seines großen Vermögens in allem, mit Aus¬
nahme seiner Sammlungen, sehr sparsam. In dieser
Hinsicht war er, wie früher bemerkt, geradezu unver¬
antwortlich verschwenderisch.



könne. Der Abg. Haußmann brachte einen Antragein. die Zweite Kammer wolle sich mit der Auf¬
fassung der Denkschrift, daß das Bedürfnis einer
Neuregelung der finanziellen Beziehungen zwischenStaat und Kirche  sich nahelege, einverstandenerklären, und die Regierung ersuchen, die Bearbeitungder Denkschrift über die Ausscheidung des Kirchen¬guts zu beschleunigen. Der erste Teil dieses Antrags
wurde mit 9 Stimmen(Volkspartei, Deutsche Partei
und Sozialdemokratie) gegen4 Stimmen des Zen¬trums und des Abg. Kraut und 2 Enthaltungen
(Wolf und Rembold-Aalen) angenommen, der zweiteTeil wurde ebenfalls angenommen und zwar mit12 Stimmen(Deutsche Partei, Volkspartei, Sozial¬
demokratie und Zentrum) gegen2 Stimmen(Wolfs
und Kraut) und gegen1Enthaltung(RemboldAalen).

Stuttgart.  5 . März. Gegen den Unfug der
Schülerverbindungen, gegen den sich in der letztenZeit die Rektorate und die Lehrerschaft verschiedener
Schulen gewendet hat, macht nun auch das Stutt¬garter Stadtpolizeiamt mobil. Polizeiliche Erheb¬ungen haben nämlich ergeben, daß im Laufe des
Herbstes und Winters das Unwesen der  Schüler¬
kneipen  wieder bedauerlich überhand genommenhat. Eine Reihe kleiner Wirtschaften steht in dem
dringenden Verdacht, derartigen Verbindungen in
Nebenzimmern Unterschlupf zu gewähren und Schülernder hiesigen höheren Unterrichtsanstalten wie auchsehr jugendlichen Angehörigen des Handels- und
Gewerbestandes in gewinnsüchtiger Absicht Gelegen¬heit zu unmäßigem, die Schaffenskraft und die Ge¬
sundheit untergrabenden Alkoholgenuß zu bieten. Das
Stadtpolizeiamt macht solche Wirte darauf aufmerk¬sam, daß wiederholt richterliche Urteile ergangensind, die die Zurücknahme der Wirtschaftskonzesstonbei nachgewiesener Abgabe geistiger Getränke an
Schüler für zulässig erklären; gleichzeitig wird an¬gekündigt, daß die in Betracht kommenden Wirt¬
schaften polizeilich überwacht werden.

Stu 1tgart,  4. März. Der gestern hier gehalteneVertretertag der württ . Jungliberalen  war
sehr zahlreich besucht. An den Verhandlungen nahmenteil die Reichslagsabgeordneten Keinath und List und
die Landtagsabgeordneten Baumann und Maier, so¬
wie Gemeinderat Reihlen und Parteisekretär Hopf.Nach einem eingehenden Geschäftsbericht des Vor¬sitzenden, Rechtsanwalts Dr.sWölz, gab Reichstagsabg.Keinath  einen Bericht über die Vorgänge bei der
Präsidentenwahl im Reichstag, woran sich eine leb¬
hafte Debatte schloß, deren Ergebnis die Annahme
folgender Resolution war: „Der Vertretertag billigt
uneingeschränkt die programmatischen Ausführungender Abgg. Bassermann, Junck und Paasche und hegtdie Zuversicht, daß die ganze Reichstagsfraktion mit
allem Nachdruck auf die Verwirklichung dieser echt
liberalen und von sozialem Geist durchdrungenenForderungen hinarbeitet. Ebenso erwartet er von
der Fraktion, daß sie die dringenden Forderungenfür unsere Wehrmacht rückhaltlos bewilligt und fürdie notwendig werdende Deckung der daraus ent¬
stehenden Kosten durch die Erbschaftssteuer eintrilt."

— Wegen Zeitmangels wurde die in Aussicht ge¬
nommene Stellungnahme zu den Landtagswahlenauf 14 Tage zurückgestellt.

Stuttgart,  1 . März. In der Zeit vom 13.bis 15. Juni wird in Stuttgart der InternationaleKongreß für Heimatschutz  tagen.
Stuttgart,  2. März Die Stuttgarter Backe r-

innung  hielt in der Rosenau ihre Jnnungsver-
sammlung unter dem Vorsitz von Obermeister Käl-derer. Nach dem Kassenbericht beläuft sich das Ver¬
mögen der Innung mit sämtlichen Einrichtungen auf
mehr als 100 000 Die Krankenkasse hat an Mit¬
gliederzahl zugrnommen. Der Vermögensstand ist
ebenfalls günstig, da die Zinsen aus dem Ausstel¬
lungsüberschuß der Kaffe zufließen. Die Kranken¬
kasse hat einen Ueberschuß von 6000 erzielt.Eine längere Erörterung rief die Frage hervor, ob
bei derK. Kreisregierung beantragt werden soll, daß
während des Winterhalbjahres(Oktober bis März)mit Ausnahme der Samstag-Abende und der Tagevor Festtagen der 8 Uhr Ladenschluß angeordnetwird. Der Antrag wurde von der Jnnungsversamm-
lung mit großer Mehrheit abgelehnt. — Die Garantie¬
zeichner für die im vorigen Jahre in Stuttgart
gehaltene Große Bäckereiausstellung  habenbeschlossen, den Betrag von 35 000 zu einerStiftung  zur Förderung des Bäckergewerbes der
Stuttgarter Bäckerinnung zu überweisen. Der weiter¬hin verbleibende Ueberschuß aus der Bäckereiaus¬
stellung soll nach endgültiger Rechnungsablage undPrüfung durch einen Sachverständigen zu einem Dis-
positionsfond verwendet werden, der unter der Kon¬trolle des Innungs-Vorstandes verwaltet und ver¬
wendet werden soll.

Stuttgart,  4. März Der Durchgangsverkehr auf
der Strecke Stuttgart —Pforzheim —Straßburgwar am  Samstag abend empfindlich in Mitleiden¬
schaft gezogen, was auf eine Störung der ganzen
Weichenanlage der Station Durlach zurückzuführenist. Wie das dortige Bahnpersonal erzählt, warauf die Schienen ein Hindernis gelegt worden, das
den Personenzug 1229 zur Entgleisung zu bringen
geeignet schien. Der Zug selbst nahm keinen Schaden,
doch wurde die ganze Wrichenanlage, da sie hydrau¬
lisch eingerichtet ist, zerstört. Sämtliche Weichen aufder Strecke Pforzheim und Breiten versagten und
die nachfolgenden Züge, namentlich der Paris Mün¬chenerV-Zug  69 und der Schnellzug München-Karlsruhe erlitten erhebliche Verspätungen.

Heilbronn,  1 . März. Die Heilbronner Han¬
delskammer ist an zuständiger Stelle gegen die teil¬
weise sehr hohe Sportel auf Ueberzeit in Fabriken
vorstellig geworden. Diese wirkt besonders empfind¬lich, wenn aus betriebstechnischenGründen in ver¬
schiedenen Etappen und Betriebsabteilungen abwechs¬
lungsweise oder hintereinander Ueberzeitarbeit nötigwird, wie dies in großen Fabriken vorkommt, selbst
wenn im eigenen Interesse die Industrie sich bemüht,
die Ueberzeitarbeit aufs notwendigste einzuschränken.
Ferner brachte die Kammer zum Ausdruck, daß von
einem heimlichen Warenhandel der Beamten, wie er

von einigen Seiten vermutet wird, im hiesigen Be¬zirk nichts bekannt ist und wohl auch sonst nur ver¬
einzelt und in geringem Umfang vorkommt.

Freudenstadt,  4 . März. Hier hat sich dieserTage ein Verein zum Betrieb eines alkoholfreienKaffee- und Speisehauses gebildet. Das Unternehmen
verfolgt ausschließlich gemeinnützige Zwecke. In demBetrieb, der am 1. Mai eröffnet werden soll, werden
grundsätzlich keinerlei geistige Getränke verabreicht,
dagegen sollen einfache, aber gut zubereitete Speisen
und Getränke zu möglichst billigen Preisen abgegebenwerden. Das Unternehmen, zu dem vorläufig die
notwendigen Mittel durch freiwillige Beisteuern auf¬
gebracht worden sind, soll in erster Linie solchen Per¬
sonen zugut kommen, die sonst nicht leicht Gelegen¬
heit haben, sich billig, gut und ohne Nötigung zumGenuß geistiger Getränke ein Mittag- oder Abend¬
essen oder sonstige Erfrischungen zu verschaffen.

Frauenzimmern,  4 . März. Am Samstag
nacht wurden hier der Zigeuner Anton Pfisterer und
seine Frau Luise geb. Blatt, beide von Wangen O/A.Stuttgart gebürtig, festgenommen. Sie hatten einer
hiesigen Frau 250 ^ durch Wahrsagen und Gesund¬
beten abgeschwindelt. U. a. hatten sie ihr geweissagt,daß in ihrem Hause ein Schatz verborgen sei, den siehaben könne.

Schnaitheim.  4 . Mürz. Auf einem Spazier¬
gang trug gestern nachmittag ein junger Bursche einen
Revolver in der Tasche. Plötzlich entlud sich dieWaffe und die Kugel drang dem Burschen in denLeib. Er wurde schwerverletzt ins Krankenhaus ge¬bracht.

(LandeSProdrrttrrlbSrse Stuttgart ) . Bericht vom4. März. Die ruhige Stimmung aus dem Getreidemarktewurde letzter Tage plötzlich durch wesentlich höhere Notier¬ungen der amerikanischen Terminbörsen unterbrochen undda auch andererseits die Abladungen Argentiniens nichtbefriedigten, konnte sich die Tendenz doch etwas befestigen.Zu einer durchgreifenden Besserung konnte es aber trotzalledem noch nicht kommen, da die Großmühlen immer nochüber schleppenden Mehlabsatz klagen und der Handel keineUnternehmungslust zeigt. Inländische Ware war reichlicherangeboten und konnte sich darin ein lebhafteres Geschäftemwickeln. Auf der heutigen Börse war etwas mehr Kauf¬lust zu bemerken und kamen mehrfach Abschlüsse in
bayerischem und württembergischemWeizen sowie in Futter¬gerste und Mais zustande. — Mehlpreise  per 10V Kilo¬gramm inklusive Sack Mehl Nr. 0 : 34.— bis 34.50Nr. 1: 33.— bis 33.50 Nr. 2 : 32.— bis 32.50 ^il,Nr. 3 : 80.50 bis 31.— Nr. 4 : 27.— bis 27.50
Kleie 18.50 bis 14.— ^ (ohne Sack netto Kasse).

Tausende vo« Erfahrungen liegen vor, welche dievolle Wirkung des Thomasmehls auch für die Frühjahrs¬saaten beweisen; denn die leicht aufnehmbare dauerndwirksame Thomasmehlphosphorsäure kann jederzeit und aufjedem Boden direkt von den Pflanzen ausgenommen werdenund bewirkt neben rascherem, kräftigem Wachstum besondersdie Bildung voller, schwerer Körner. Aber frühzeitigeBestellung ist diesmal ganz besonders notwendig, weil billigerPreis und die billigen Ausnahmefrachten eine so starkeBeanspruchung der Eisenbahn verursachen wie noch nie, undweil aus diesem Grunde bei verspätetem Abruf der Wagen¬mangel die rechtzeitige Ankunft in Frage stellt.

Erst
Montag,

Freitag un
Hkrei» vn

ln Nene .ibt
pnrch d'' P>

S)rt». n
orts -verkel
im sonstigVerkehr

je 20 «r r

S- Künstalisn
' «Vrrzni

Wie
der deuts
nach Be
Reichs zu
Programm
sprechen.

Aus b
Einzelheite
Bei jeder
inspekt
Offiziere
genommen
die Aushel
Infanterie!
übernehmet
brigade ei>
jedem Jnfa
werden. .
geschaffen
Kriegsform
fährt durch
ung eine
daß die
geführt

In ei
respond
weitergibt
Abgeordnet
den endgmi
Stellung
bei der
den Stellt
berechtigte
wegs den
dentenposte
des Präs
eigentlich
Präsidenten
Fraktionen
Fraktionen
machten,
nähmeDer Diamant - es alten Frik.

Autorisierte Uebersetzungaus dem Norwegischen des Fredrik' Biller von Friedrich Känel.
29 ) (Nachdruck verboten.)

Der Prokurator arbeitete sich aus seinem Lehn¬
stuhl empor und wankte mir entgegen. Ein kahler
Kopf mit Mütze, große Nase, eingefallene alte Wangen
und ein zwischen zwei gewaltige Vatermörder gepreßter
runzliger Hals, eine von verschüttetem Schnupftabak
vergilbte Hemdkrause, ein uralter schwarzer kurzer Rock,
graumelierte Beinkleider und unter denselben blank
geputzte Stiefel. Das war der Haupteindruck, den derAlte machte. Seine Augen trieften und der Blick war
zeitweise ein wenig matt; manchmal aber zwinkerten
sie listig und verrieten, daß der Alte früher ein schlauer
Kerf gewesen und noch jetzt nicht leicht zu über¬
listen war.

Er reichte mir die eine Hand, tastete mit der andernan einer langen goldenen Kette, die um seinen Hals
hing und in der Uhrtasche endigte, und begann selbstdas Gespräch. Seine Stimme zitterte leicht und er
schien auch etwas unruhig zu werden, als er micherblickte; aber es war schwer zu sagen, ob diese
Symptome eine natürliche Folge seines Alters warenoder ob er etwas zu verhehlen hatte und bei meinem
Erscheinen ängstlich wurde.

„Nein, sieh doch, Herr Monk!" sagte er; „es ist
lange her, seit ich die Ehre hatte, Sie bei mir zusehen. Darf ich mir vielleicht das Vergnügen gönnen,Ihnen einige hübsche Sachen zu zeigen, die ich neulich

erworben habe? — Sie haben übrigens immer so
entsetzlich wenig Zeit, daß ich glaube, Sie haben meine
Sammlung nie ordentlich betrachtet."

Diese Worte überzeugten mich davon, daß derAlte, wenn er den Diamanten wirklich besaß, denselbenin einem sichern Versteck hatte, und solche gab es hiergenug. Die alten Möbel waren voll der unglaub¬
lichsten Verstecke, geheimen Fächer, Schubladen und
dergleichen.

„„Vielen Dank, Herr Prokurator,"" antwortete ich
aufgeräumt; „„aber diesmal bin ich von Amtes wegenhier und habe noch weniger Zeit als gewöhnlich." "

„Das thut mir leid," grunzte der Alte und ließ
sich auf einen Stuhl sinken. Hierauf nahm er mit
zitternden Händen eine Prise. „Keine Prise gefällig?

Doch nein, junge Herren schnupfen heutzutage nichtmehr; aber nehmen Sie Platz, Herr Polizeikommissär,
nehmen Sie Platz!"

„„Danke!"" Ich zog den Stuhl vor den Altenhin und neigte mich gegen ihn. „„Es handelt sichum einen frechen Diebstahl, der hier in der Stadt
begangen worden ist; man hat einen ungewöhnlich
kostbaren Gegenstand gestohlen und der Polizeimeisterhat mich ersucht, zu fragen- ""

„Sie glauben doch wohl nicht, daß ich gestohlene
Sachen kaufe?"

Die Augen des Prokurators zwinkerten unruhig
und seine Hand mit den dürren Fingern fuhr an der
Uhrkette auf und ab.

„„Nein, natürlich nicht, Herr Prokurator; aber Siewissen, daß es bereits früher ein paarmal vorgekommen

ist, daß man Ihnen gestohlene Sachen zum Verkauf
angeboten hat und daß Sie uns durch die Angabe der
Kennzeichen der Diebe unschätzbare Dienste geleistethaben; — deshalb""

„Nein, diesmal kann ich Ihnen nicht helfen, nein,gar nicht—"
„„Aber Sie haben ja noch nicht gehört, um wases sich handelt.""
„Nein— aber— aber — ich habe seit längerer

Zeit nichts gekauft, nichts von Bedeutung, was-was für Sie von Interesse sein könnte."
„„Das ist schlimm— sehr schlimm! -

Damit geht unsere letzte Hoffnung verloren; wenn nurdas Armband nicht nach dem Auslande entführt wird,
dann wäre es sehr schwierig zu - ""

„Armband, sagen Sie? War es ein Armband?"
„„Ja , es war ein Armband, ein ungewöhnlich

prachtvolles Armband, mit Edelsteinen besetzt, das
gestern im Theater aus dem Auskleidezimmer AdelinaPattis verschwand. — Sie wissen, daß sie in diesen
Tagen hier auftritt, sie hat es vom Kaiser von Brasilien
geschenkt erhalten.""

„„Das ist freilich schlimm! Aber wie gesagt, mirhat niemand in der letzten Zeit etwas Derartiges zu
verkaufen versucht.""

Der Alte fühlte sich unverkennbar erleichtert; er
zog die Glocke und befahl dem Diener, Wein und
Zigarren zu bringen.

(Fortsetzung folgt.)
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